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MPI-USB (Art.Nr: 9352-USB + 9352-USB.05M) für die Simatic S7-200 bis S7-400

Das Kabel wird direkt auf die MPI/Profibus-Schnittstelle der S7-Steuerung angeschlossen. USB-
Seitig das USB-Kabel am PC in eine USB-Buchse TypA einstecken. 
Das Kabel ist über die rückseitige Folientastatur konfigurierbar, kann aber auch mit dem Interface-
Konfigurator TIC  durchgeführt werden. 
Die  Grundkonfiguration  dieses  Kabels  ist  so  eingestellt,  dass  Sie  das  Kabel  auf  die  Standard-
MPI/Profibus-Schnittstelle stecken können und sofort mit dem TIC zugreifen können. Dafür werden
aktive Bus-Parameter-Protokolle für diesen Standard-Betrieb vorausgesetzt.

Installation USB-Treiber

Wenn Sie das Kabel das erste Mal am PC anstecken wird es von Ihrem Windows-PC erkannt, aber
kein Treiber installiert.
Dazu laden Sie sich bitte den USB-Treiber „USB-Treiber 32- und 64-Bit“ von der Produktseite aus
dem  Tab  „Downloads“  =>  „wichtige  Downloads“.  Bitte  die  Datei  auf  dem  Desktop  des  PCs
speichern und extrahieren. 
Öffnen Sie jetzt den „Gerätemanager“ Ihres Windows-PCs, Sie benötigen zur Installation des USB-
Treibers  Admin-Rechte!  Den „Gerätemanager“  finden Sie  über  die  System-Funktion  oder  durch
Drücken der beiden Tasten auf Ihrer Tastatur „Windows-Taste“ und „Pause“ im Fenster System
links oben.
Im  „Gerätemanager“  steht  dann  unter  „andere  Geräte“  das  MPI-II/USB  eingetragen.  Jetzt
Rechtsklick mit der Maus auf dem Eintrag und wählen Sie den Eintrag „Treiber installieren“. Nicht
im Internet suchen sondern lokal auf dem PC. Dann wählen Sie den Pfad aus wo Sie die USB-
Treiber-Datei  extrahiert  haben.  Der  Treiber  befindet  sich  abhängig  von  der  Version  des
Betriebssystems:
32-Bit im Unterordner „USB-Treiber-x86“
64-Bit im Unterordner „USB-Treiber-x64“

Nach dem der Ordner ausgewählt wurde installiert sich der USB-Treiber im System. Nach erfolgter
Installation  befindet  sich  der  Eintrag  „PI-USB-Device“  in  der  Sektion  „USB-Controller“  im
Gerätemanager. Der USB-Treiber wurde erfolgreich installiert.

9352-USB



USB-Treiber-Installation und HCVI:
Ab Win10 Build 1803 gibt es eine Kernelisolierung genannt „HCVI“. Bei der Installation können
bei aktiviertem „HCVI“ Probleme auftreten. Die Fehlermeldung dazu lautet:

Der Gerätetreiber für diese Hardware kann nicht geladen werden. 
Der Treiber ist möglicherweise beschädigt oder nicht vorhanden. (Code 39) 

Abhilfe  nur  durch  Deaktivieren  von  „HCVI“,  dazu  den  Registrierungseditor  über  „Als
Administrator“ aufrufen und dann zum Schlüssel:

HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM\CurrentControlSet\Control\DeviceGuard\Scenarios\Hyperv
isorEnforcedCodeIntegrity

navigieren. Dort den DWORD-Wert „Enabled“ auf 0 setzen (siehe auch:
https://web.archive.org/web/20190420022748/https://docs.microsoft.com/en-
us/windows/security/threat-protection/windows-defender-exploit-guard/enable-virtualization-based-
protection-of-code-integrity).  
Anschließend muss Windows 10 neu gestartet werden. Danach sollte „HCVI“ deaktiviert sein und
die Installation des USB-Treibers muss funktionieren.

Installation des TIC (Treiber für Simatic-Manager und TIA-Portal)
Installieren Sie bitte den TIC-Treiber (siehe Link zur Homepage). Die Installation führt Sie selber
durch alle notwendigen Punkte. Nach einem Rechner Neustart ist der Treiber automatisch im
Simatic-Manager  im  Dialog  „PG/PC-Schnittstelle  einstellen“  enthalten.  
Öffnen  Sie  entsprechend  dem  Treiber  „TIC-ETH/USB“  für  MPI,  PPI  oder  Profibus  die
Eigenschaften.  Stellen Sie das  Gerät MPI-USB ein.  Es gibt  auch die Möglichkeit  mit  „suchen“
mögliche Module automatisch zu Erkennen. Sie bekommen jetzt alle möglichen Kabel mit Namen
angezeigt.  Das  zu  verwendende  Kabel  auswählen  und  übernehmen  und  der  Treiber  stellt  die
Verbindung her. Bitte unbedingt prüfen, ob der USB-Treiber vorher installiert wurde. Ansonsten ist
keine Kommunikation möglich. 

Installation PLCVCom (Virtueller COM-Port für sonstige Applikationen wie PG-2000)
Installieren Sie bitte den VCom-Treiber (Siehe Link zur Homepage). Die Installation führt Sie
selber durch alle notwendigen Punkte. Nach einem Rechner Neustart wird die PLCVCom-Software
automatisch gestartet. Klicken Sie auf den Icon (steht unten rechts in der Windows-Zeile bei der
Uhrzeit) und die Software öffnet sich. Über „konfigurieren“ geht ein weiteres Fenster auf. Sie
wählen jetzt das MPI-USB aus mit dem Sie kommunizieren möchten. Es gibt auch die Möglichkeit
mit „suchen“ das Kabel automatisch zu Erkennen. Sie bekommen jetzt alle möglichen erkannten
Kabeltypen angezeigt. Das zu verwendende Kabel auswählen und übernehmen und die PLCVCom-
Software stellt sofort den konfigurierten COM-Port zur Verfügung. Bitte unbedingt prüfen, ob zuerst
der USB-Treiber installiert wurde, ansonsten wir kein USB-Produkt gefunden und angezeigt.
Der virtuelle COM-Port ist erst sicht-, einstell- und zugreifbar wenn der PLCVCOM im Zustand
„verbunden“ ist, das heißt ein vorhandenes Kabel ansprechbar ist.

Siemens unterstützt unter 64-Bit-Betriebssystemen keine "seriellen" Treiber mehr wie "PC-Adapter"
mit COM-Anschluss. Diese Treiber können nicht mehr verwendet werden. 

Mehr zu den Interface-Kabeln sowie das aktuelle Handbuch für MPI-LAN, MPI-II, MPI-USB, S7-
USB, S5-LAN und S7-LAN finden Sie auf der Produktseite. Link folgt auf den weiteren Seiten.



Weitere Interface-Kabel für die S7 V1.9

MPI/PPI-Kabel 9350 für die Simatic S7-200 bis S7-400
Das Kabel wird am PC an der seriellen Schnittstelle (COM-Port) sowie an der S7-Steuerung am MPI- oder PPI-
Port angeschlossen.
Sobald das Kabel hochgelaufen ist, zeigt es im Display Bus-Informationen wie Anzahl der Teilnehmer und deren
Adresse  an.  In  der  S7-Programmiersoftware  muss  für  die  Kommunikation  folgender  Zugriffsweg  eingestellt
werden:

Siemens S7-300/400: [STEP7]
Unter Extras  PG/PC-Schnittstelle einstellen den Treiber „PC-Adapter [MPI]“ auswählen und entsprechend die
Eigenschaften des MPI-Netzes konfigurieren. Falls der Treiber in Ihrem System nicht vorhanden ist, kann dieser
Treiber jeder Zeit durch hinzufügen installiert werden. Sie müssen dazu keine CD in Ihrem Rechner einlegen, der
Treiber ist bereits in der Software enthalten.
Sie können zusätzlich den MPI-Speed-Treiber (siehe Link zur Homepage) installieren. Dieser Treiber bringt mehr Datendurchsatz in der Seriellen
Kommunikation. Mit dem Treiber „PC-Adapter [MPI]“ kann eine Serielle Baudrate von max. 38K4 eingestellt werden, mit MPI-Speed bis zu 115K2.
Achtung: Siemens unterstützt  auf  Betriebssystemen ab Win7 64-Bit  und aktueller keine  serielle  Produkte  mehr.  Sie  finden in  den Treiber-

Eigenschaften keine Möglichkeit mehr einen COM-Port auszuwählen!

Siemens S7-200: [MicroWin] 
Unter  PG/PC-Schnittstelle einstellen wird der Adapter PC/PPI-Kabel ausgewählt. Die eingestellte Baudrate von 9K6 oder 19K2 wird automatisch
beim 1. Zugriff auf die Steuerung vom angeschlossenen Kabel erkannt und übernommen. Deshalb unbedingt darauf achten, dass nach einem Wechsel
der Baudrate das Kabel neu gestartet wird! Ein Betrieb in einem MultiMaster-Netzwerk ist nicht möglich!
Achtung: Siemens unterstützt  auf  Betriebssystemen ab Win7 64-Bit  und aktueller keine  serielle  Produkte  mehr.  Sie  finden in  den Treiber-

Eigenschaften keine Möglichkeit mehr einen COM-Port auszuwählen!

PG-95/2000:
Unter Optionen  Schnittstelle wird der verwendete COM-Port eingetragen sowie eine Serielle Baudrate von bis zu 115K2 Baud.

S7 für Windows:
Unter Datei  Einstellungen  Schnittstelle wird das Protokoll auf „MPI Umsetzer (Simatic S7)“ eingestellt sowie der korrekte COM-Port und eine
Serielle Baudrate bis zu 115K2 Baud. 

MPI-II-Kabel 9352 für die Simatic S7-200 bis S7-400
Betrieb mit RS232:
Das Kabel  wird am PC an der  seriellen Schnittstelle  (COM-Port)  sowie  an der  S7-Steuerung am MPI-  oder
Profibus oder PPI-Port angeschlossen.
Sobald das Kabel hochgelaufen ist, zeigt es im Display Bus-Informationen wie Anzahl der Teilnehmer und deren
Adresse  an.  In  der  S7-Programmiersoftware  muss  für  die  Kommunikation  folgender  Zugriffsweg  eingestellt
werden:

Siemens S7-300/400: [STEP7]
Unter Extras  PG/PC-Schnittstelle einstellen den Treiber „PC-Adapter [MPI]“ auswählen und entsprechend die
Eigenschaften des MPI-Netzes konfigurieren. Falls der Treiber in Ihrem System nicht vorhanden ist, kann dieser
Treiber jeder Zeit durch hinzufügen installiert werden. Sie müssen dazu keine CD in Ihrem Rechner einlegen, der
Treiber ist bereits in der Software enthalten.
Für den Anschluss am Profibus muss der Treiber „PC-Adapter [Profibus] verwendet werden. Die dritte Einstellung „PC-Adapter [Auto]“ ist nicht zu
verwenden.
Achtung: Siemens unterstützt  auf  Betriebssystemen ab Win7 64-Bit  und aktueller keine  serielle  Produkte  mehr.  Sie  finden in  den Treiber-

Eigenschaften keine Möglichkeit mehr einen COM-Port auszuwählen! Abhilfe: USB-Kommunikation

Siemens S7-200: [MicroWin]
Unter PG/PC-Schnittstelle einstellen wird der Adapter PC/PPI-Kabel ausgewählt. Die eingestellte Baudrate muss im Kabel über das Menu Konfig 
Mode eingestellt werden. Ein Betrieb in einem MultiMaster-Netzwerk ist nur bei Serieller Kommunikation möglich!
Achtung: Siemens unterstützt  auf  Betriebssystemen ab Win7 64-Bit  und aktueller keine  serielle  Produkte  mehr.  Sie  finden in  den Treiber-

Eigenschaften keine Möglichkeit mehr einen COM-Port auszuwählen! Abhilfe: USB-Kommunikation
PG-95/2000:
Unter Optionen  Schnittstelle wird der verwendete COM-Port eingetragen sowie eine Serielle Baudrate von bis zu 115K2 Baud.



S7 für Windows:
Unter Datei  Einstellungen  Schnittstelle wird das Protokoll auf „MPI Umsetzer (Simatic S7)“ eingestellt sowie der korrekte COM-Port und eine
Serielle Baudrate bis zu 115K2 Baud. 

Betrieb mit USB:
Das MPI-II-Kabel kann alternativ zur Seriellen Schnittstelle auch über den USB-Port angeschlossen werden. Hierzu wird das Kabel über ein als
Zubehör  erhältliches  USB-Kabel  Stecker   Stecker  Typ  A   A am PC  angeschlossen.  Eventuell  selbststartende  Installationsassistenten  des
Rechners sind abzubrechen. Bitte installieren Sie die Software „TIC-Treiber“  (Siehe Link zur Homepage) auf diesem Rechner. Siehe auch hierzu
Installation TIC-Treiber. Stellen Sie diesen Treiber bei den  Kommunikationstreiber ein und die verwendete S7-Programmiersoftware wird mit dem
MPI-II-Kabel über USB kommunizieren. Es muss hierfür am Kabel nichts geändert werden. Das Kabel erkennt nach dem Hochlaufen, ob es Seriell
oder über USB angesprochen wurde und stellt sich auf diesen Port ein. 

S7-USB 9352-S7-USB für die Simatic S7-200 bis S7-400
Das  Modul  wird  am  PC  am  USB-Port  sowie  an  der  S7-Steuerung  am  MPI-  oder  Profibus  oder  PPI-Port
angeschlossen.
Das S7-USB zeigt seinen Status über 2 Leuchtdioden an, Grün: Betrieb/MPI-Kommunikation, Gelb: Fehler mit
Blinkcode. Eventuell selbststartende Installationsassistenten des Rechners sind abzubrechen. Bitte installieren Sie
die Software „TIC-Treiber“ (Siehe Link zur Homepage) auf diesem Rechner. Siehe auch hierzu Installation TIC-
Treiber.  Stellen  Sie  diesen  Treiber  bei  den   Kommunikationstreiber  ein  und  die  verwendete  S7-
Programmiersoftware wird mit dem S7-USB-Modul über USB kommunizieren.

MPI-LAN 9352-LAN für die Simatic S7-200 bis S7-400
Das Kabel wird am PC an der Netzwerk-Anschlussbuchse sowie an der S7-Steuerung am MPI- oder Profibus oder
PPI-Port angeschlossen. Oder aber, Sie schließen das MPI-LAN über einen Crossover-Adapter an der Netzwerk-
Anschlussdose in der Wand oder an einem Hub/Switch mit automatischer Umschaltung an. Dieses Modul besitzt
zwar eine Tastatur, komfortabler wird die Konfiguration über den integrierten WebBrowser. Dazu verbinden Sie
PC und Modul übers Netzwerk und geben im Browser  als  Adresse  die IP-Adresse  des MPI-LAN-Kabels ein
http://192.168.1.56 (Adresse  bei  Auslieferung).  Jetzt  können  einzelne  Parameter,  auch  die  IP-Adresse  direkt
geändert werden. 
Bitte installieren Sie die Software „TIC-Treiber“  (Siehe Link zur Homepage)  auf diesem Rechner. Siehe auch
hierzu Installation TIC-Treiber.
Jetzt kann mit diesem Treiber und dem gleichen Weg wie beim MPI-II-Kabel bzgl. den Einstellungen gearbeitet
werden. Die Grundkonfiguration dieses Kabels ist so eingestellt, dass Sie sofort das Kabel auf die Standard-MPI-
Schnittstelle stecken können und mit dem TIC-Treiber zugreifen können. 

S7-LAN 9352-LANCon für die Simatic S7-200 bis S7-400
Das Modul wird direkt auf die MPI/Profibus-Schnittstelle der S7-Steuerung angeschlossen. Der Anschluss der RJ-
45-Netzwerkbuchse ist identisch wie bei einem PC. Da dieses Modul keine Tastatur besitzt, wird die Konfiguration
über den integrierten WebBrowser durchgeführt. Dazu verbinden Sie PC und Modul übers Netzwerk und geben im
Browser  als  Adresse  die IP-Adresse  des S7-LAN-Modules ein  http://192.168.1.56 (Adresse  bei Auslieferung).
Jetzt können einzelne Parameter, auch die IP-Adresse direkt geändert werden.
Bitte installieren Sie die Software „TIC-Treiber“  (Siehe Link zur Homepage)  auf diesem Rechner. Siehe auch
hierzu Installation TIC-Treiber.
Jetzt kann mit diesem Treiber und dem gleichen Weg wie beim MPI-II-Kabel bzgl. den Einstellungen gearbeitet
werden. 
Die  Grundkonfiguration  dieses  Modules  ist  so  eingestellt,  dass  Sie  sofort  das  Modul  auf  die  Standard-MPI-
Schnittstelle stecken können und mit dem TIC-Treiber zugreifen können. 

S7-BRIDGE 9352-S7-WIFI für die Simatic S7-200 bis S7-400
Das Modul wird direkt auf die MPI/Profibus-Schnittstelle der S7-Steuerung angeschlossen. Der Anschluss der RJ-
45-Netzwerkbuchse ist identisch wie bei einem PC. Da dieses Modul keine Tastatur besitzt, wird die Konfiguration
über den integrierten WebBrowser durchgeführt. Dazu verbinden Sie PC und Modul übers Netzwerk und geben im
Browser  als  Adresse  die IP-Adresse  des S7-LAN-Modules ein  http://192.168.1.56 (Adresse  bei Auslieferung).
Jetzt können einzelne Parameter, auch die IP-Adresse direkt geändert werden.
Um den WLAN-Teil zu nutzen verbinden Sie sich mit Ihrem PC mit dem WLAN-Netz „S7-BRIDGE“ und öffnen
mit http://192.168.1.55 (Adresse bei Auslieferung) die WebSeite der S7-BRIDGE. Hier können Sie die Parameter
WLAN  betreffend  einstellen  und  übernehmen.  Es  steht  zur  SPS-Schnittstelle  natürlich  auch  die  WLAN-
Verbindung zur Verfügung.
Bitte installieren Sie die Software „TIC-Treiber“  (Siehe Link zur Homepage)  auf diesem Rechner. Siehe auch
hierzu Installation TIC-Treiber. Jetzt kann mit diesem Treiber und dem gleichen Weg wie beim MPI-II-Kabel bzgl.
den Einstellungen gearbeitet werden. 
Die  Grundkonfiguration  dieses  Modules  ist  so  eingestellt,  dass  Sie  sofort  das  Modul  auf  die  Standard-MPI-
Schnittstelle stecken können und mit dem TIC-Treiber zugreifen können. 

MPI-Modem
Mit Hilfe  eines zweiten Modems am PC kann eine Verbindung zu einer  S7-300/400 aufgebaut  werden.  Zum
Betrieb  des  MPI-Modems  müssen  die  folgenden  Bedingungen  erfüllt  sein:  Sie  benötigen  die  Tele-Service  -
Software von Siemens auf der PG-Seite. Zum Betrieb und zur Konfiguration des MPI-Modems können Sie sowohl
die  Tele-Service-Software  von  Siemens  oder  den  TIC-Treiber  aus  unserem  Hause  verwenden.  Zum
Verbindungsaufbau über das analoge Telefonnetz benötigen Sie ein handelsübliches Analog-Modem.
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LOGO! - nicht nur eine Kleinsteuerung

Für viele SPS-Programmierer und SPS-Anwender handelt es sich bei der LOGO! um ein
"Spielzeug", das ist aber nicht der Fall.
 Die LOGO! ist eine Kleinsteuerung die auch Ihren Einsatz findet. Mit den Tools und
Hardware-Geräten rund um die LOGO!-SPS kann der Anwender Informationen in und
von der LOGO!-SPS verarbeiten.
 Egal ob Strom-/Spannungswerte in der LOGO! verarbeitet werden soll, die LOGO!
EMail-Nachrichten versendet, hier findet der Anwender viele Produkte rund um die
LOGO!.

Serielle Programmierung der S7-SPS

Mit dem MPI/PPI-Kabel sind Sie in der Lage mit Ihrem PC seriell mit bis zu 115200
Baud auf eine angeschlossene SPS-Steuerung S7-200 (PPI 9600 Baud und 19200 Baud)
sowie S7-300/400 (MPI/Profibus 9600 Baud bis 187500 Baud) zu zugreifen um Daten aus
der Steuerung zu lesen bzw. schreiben.



Uhrzeit in SPS-Steuerungen setzen

Exakte Uhrzeit in der Anlage/Steuerung zum Beispiel zur Produktions-Dokumentation
benötigt? Oder Sommer-/Winterzeit-Umschaltung, noch ist dieses Schlagwort jedem ein
Begriff. Immer im März und Oktober die Problematik der Zeitumstellung an den SPSen
Ihrer Anlage(n). S5/S7-TimeServer empfängt die Uhrzeit über GPS-Daten und setzt diese
dann direkt in den S7-Steuerungen (wo es möglich ist) oder in allen Steuerungen in einen
festgelegten Datenbaustein. So können dann diese Steuerungen sich daraus die
Uhrzeit/Datum holen und verarbeiten. Gleichzeitig kann S5/S7-TimeServer auch als
NTP-Server in Ihrem Netzwerk arbeiten.

Visualisierung Ihrer S7-SPS über den COM-Port

Ihr Panel bietet zum Anschluss einer S7-SPS-Steuerung einen seriellen Port und keinen
MPI/Profibus? Schließen Sie das MPI-II-Kabel daran an und Sie sind mit Ihrem Panel
online.



Trennen Sie Ihr Maschinen-Netz vom Büro-Netz

Sie benötigen eine Trennung zwischen Maschinen-Netz und Betriebs-Netz? Kein
Problem, Sie stecken in Ihr Tele-Prof-II-Gerät (nur bei Version -H) eine
PCMCIA-Netzwerk-Karte und die Trennung ist vollbracht. Sie selbst haben Zugriff auf
beide Netzwerke per Fernwartung.

Schutz der Bus-Schnittstelle

Teilnehmer auf "unbekannten" Bus-Anschluss aufstecken, drohende Gefahr der
Beschädigung 
 Programmier-Adapter oder anderen Bus-Teilnehmer auf einen 9poligen Bus-Anschluss
aufstecken, wer hat dabei nicht ein mulmiges Gefühl dass dabei Beschädigungen
entstehen können.
 Wer die Baugruppen "VIPA 21x-2BM0x und 208-1DP0x" von VIPA besitzt kennt das
Problem. Schnell wird ein spannungsführender Pin gegen GND gezogen => der
Kurzschluss ist existent.
Einfach nur die Steckkontakte des Bus-Anschlusses vor Verschleiß durch dauerhaftem
Stecken und Abziehen von Teilnehmer bewahren. Dazu kann der Buskoppler-Stecker
verwendet werden.
Ein kleines Bauteil mit großer Wirkung.


